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An das

Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft
Infrastruktur, Verkehr und Technologie

Prinzregentenstraße 24

80538 München
Oder per Mail an poststelle@stmwivt.bayern.de
Stellungnahme zur Fortschreibung 2012 

des Bayerischen Landesentwicklungsplans LEP
Sehr geehrte Damen und Herren,  

im Entwurf zum Landesentwicklungsplan LEP 2012 (Seite 45) ist folgender Textteil vorgesehen:
4.5.1 Verkehrsflughafen München

(G) Der Verkehrsflughafen München soll als Luftfahrt-Drehkreuz von europäischem Rang

die interkontinentale Luftverkehrsanbindung Bayerns und die nationale und internationale

Luftverkehrsanbindung Südbayerns sicherstellen.

(Z) Für den Verkehrsflughafen München ist eine dritte Start- und Landebahn mit den erforderlichen

Funktionsflächen zu errichten.

(Z) Die für die weitere Entwicklung des Verkehrsflughafens München erforderliche Fläche

ist als Vorranggebiet Flughafenentwicklung festgelegt. Dieses ist im Anhang 5 dargestellt

Änderung

Als Begründung wird im Entwurf auf Seite 47 geschrieben:

Der bestehende Verkehrsflughafen München ist mit seiner Kapazität nicht in der Lage, die zukünftige Luftverkehrsnachfrage zu bewältigen. Um das zu erwartende Verkehrsaufkommen auch künftig abwickeln zu können, ist eine Erweiterung der Bahnkapazität um eine dritte Start- und Landebahn mit den entsprechenden Funktionsflächen erforderlich. Der Kapazitätsausbau sichert zudem die für den Standort Bayern wichtige europäische Drehkreuzfunktion des Verkehrsflughafens München.

Ich beantrage, das Ziel zur Errichtung einer dritten Start- und Landebahn am Verkehrsflughafen München  zu streichen.

Ebenso beantrage ich das „Vorranggebiet Flughafenentwicklung“ aus dem LEP zu nehmen, da es ohne Dritte Startbahn nicht mehr notwendig ist.
Die Passage (G) soll wie folgt geändert werden:

„Der Verkehrsflughafen München dient den Verkehrsbelangen des Landes Bayern und der Stadt München im innerdeutschen und internationalen Luftverkehr.“
Erklärungen zum Landesentwicklungsplan LEP
Fortschreibung des Landesentwicklungsplans Bayern (LEP) 2012

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie

http://www.landesentwicklung.bayern.de/instrumente/landesentwicklungs-programm/fortschreibung-des-lep.html
Der Landesentwicklungsplan LEP bildet Grundlage und Richtschnur für die räumliche Entwicklung Bayerns. Es stellt ein wesentliches Instrument zur Verwirklichung des Leitziels bayerischer Landesentwicklungspolitik dar: „die Erhaltung und Schaffung gleichwertiger Lebens- und Arbeitsbedingungen in allen Landesteilen.“ Der LEP ist bindend für alle öffentlichen Stellen und Personen des Privatrechts und bietet eine Orientierungshilfe für private Planungsträger. Der LEP ist außerdem Beurteilungsmaßstab für Raumordnungsverfahren und landesplanerische Stellungnahmen.“
Erklärung „Z“ und „G“: (siehe Entwurf Seite 7)

„Z“ = Ziele im LEP: diese sind von allen öffentlichen Stellen und Personen des Privatrechts gemäß Art. 3 des Bayerischen Landesplanungsgesetzes (BayLplG) zu beachten. Diese sind als rechtsverbindliche Ziele zu beachten.

„G“ = Grundsätze: Diese sind bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen zu berücksichtigen.
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1. Bürgerentscheid - München lehnt Dritte Startbahn ab
Die dritte Startbahn ist am 17. Juni 2012 mit einer deutlichen demokratischen Mehrheit in einem Bürgerentscheid in München abgelehnt worden. Dieser Bürgerentscheid bindet die Stadt München nun für ein Jahr, in der Gesellschafterversammlung gegen das Ausbauprojekt zu stimmen. Da aber in der Gesellschafterversammlung einstimmig entschieden werden muss, kann dieses Projekt derzeit nicht realisiert werden. Wann und ob überhaupt die Stadt München politisch wieder willens sein wird, für das Projekt zu stimmen, steht in den Sternen. 

Trotzdem soll die Dritte Startbahn als Ziel im LEP festgeschrieben werden. Dies steht nicht nur in einem eklatanten Widerspruch zum Ergebnis des demokratisch zustande gekommenen Bürgerentscheids, sondern verursacht nun auch erhebliche Kosten (Steuergelder), da ja alle öffentlichen Stellen daran gebunden sind.

„Wohlstand ja, aber nicht um jeden Preis“    Sueddeutsche Zeitung  vom 19.06.2012
http://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchens-nein-zur-dritten-startbahn-wohlstand-ja-aber-nicht-um-jeden-preis-1.1386355 
Dossier „Bürgerentscheid Dritte Startbahn“  Sueddeutsche Zeitung  ab 16. Juni 2012
http://www.sueddeutsche.de/thema/Dritte_Startbahn 
2. Gerichtliche Verfahren sind noch nicht abgeschlossen
Nach dem ablehnenden Ergebnis des Bürgerentscheids hat sich die Flughafen München GmbH entschlossen, das planungsrechtliche Genehmigungsverfahren weiter zu verfolgen. Daher laufen die, im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens begonnenen gerichtlichen Verfahren zu den Inhalten des Planfeststellungsbeschlusses aber auch hinsichtlich der unmittelbar betroffenen Anwohner und Kommunen weiter. Der Ausgang dieser Verfahren ist derzeit noch offen, so dass für die Eintragung der Dritten Startbahn als verbindliche Vorgabe in den Landesentwicklungsplan noch keine Rechtsgrundlage besteht.
Bürgerentscheid – na und?! Münchner Flughafenchef beharrt auf dritter Startbahn  Focus  22.06.2012
Demokratie im Freistaat Bayern: Trotz des Bürgerentscheids gegen den Bau einer dritten Startbahn am Münchner Flughafen will Airportchef Michael Kerkloh an dem Projekt festhalten. Auch in der Politik reifen die Überlegungen, wie sich der Bau doch noch durchsetzen lässt.
http://www.focus.de/politik/deutschland/buergerentscheid-na-und-flughafenchef-haelt-an-dritter-startbahn-fest_aid_771185.html 

3. Klimaschutzziele der Bayerischen Staatsregierung werden verfehlt
Außerdem steht das Ziel, das das klimaschädlichste Fortbewegungsmittel fördern wurde, im Widerspruch zu den Klimaschutzzielen der Bayerischen Staatsregierung. 
Klimaprogramm Bayern 2020     http://www.stmug.bayern.de/umwelt/klimaschutz/klimaprogramm/
Luftverkehrsstudie 2007: Im Steigflug in die Klimakatastrophe?  Wuppertal-Institut  April 2008
Die "Luftverkehrsstudie 2007 des Wuppertal Instituts für Klima, Umwelt, Energie und des BUND hat den Luftverkehr seit der deutschen Wiedervereinigung untersucht und errechnet, wie es bis 2030 weitergeht, wenn sich die bisherigen Entwicklungen fortsetzen. 

http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/verkehr/20080409_verkehr_luftverkehr_2007_wuppertal_studie.pdf 

Eisschmelze in der Arktis  - "Folgenreicher als die Euro-Krise"   Süddeutsche Zeitung 28.08.2012
US-Wissenschaftler warnen: Die Eisfläche auf dem Arktischen Ozean ist auf Rekord-Niveau abgeschmolzen. Ursache ist offenbar der vom Menschen verursachte Klimawandel. Experten zeigen sich erschüttert von den neuen Daten.
http://www.sueddeutsche.de/wissen/eisschmelze-in-der-arktis-folgenreicher-als-die-euro-krise-1.1451944
4. Verknappung der fossilen Energieträger

Schon bei den derzeitigen Preisen für Kerosin sehen sich die Luftfahrtgesellschaften gezwungen, massive Einsparmaßnahmen durchzuführen. Insbesondere beim Personal sollen beispielsweise bei der Lufthansa ab 2012 rund 1,5 Milliarden Euro eingespart werden. Es ist absehbar, dass die Energiepreise aufgrund der Verknappung der fossilen Energieträger und des zunehmenden Bedarfs weltweit weiter steigen werden. Ein Rückblick auf Energiepreise der vergangenen zehn Jahre zeigt, wohin die Reise gehen wird (Tecson). 
Tecson – Weltölmarkt von 2002 bis 2012     http://www.tecson.de/oelweltmarkt.html 

Studie Reserven, Ressourcen und Verfügbarkeit von Energierohstoffen (Kurzstudie 2011)
Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe
http://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Energie/Produkte/energiekurzstudie_2011.html;jsessionid=FF40575984598C22B1FD14C57EED0B58.1_cid102?nn=1542226
Sparpaket soll Lufthansa 1,5 Milliarden bringen    Focus Money  vom 06.02.2012
Die Gewerkschaften haben bereits Widerstand angekündigt: Das Sparpaket der Lufthansa, das 1,5 Milliarden Euro in die Kassen spülen soll, wird zum Teil auf dem Rücken der Angestellten ausgetragen.
http://www.focus.de/finanzen/news/gewerkschaften-beunruhigt-sparpaket-soll-lufthansa-1-5-milliarden-bringen_aid_711390.html
5. Kapazität der möglichen Flugbewegungen überhaupt noch nicht ausgeschöpft und die Prognosen werden bei weitem nicht erreicht
Der Flughafen München hat seine Kapazität bei weitem noch nicht ausgeschöpft. In München können 90 Flugbewegungen pro Stunde abgewickelt werden. Im Vergleich dazu konnte der Flughafen Frankfurt bis 2011 (mit 3 Start- und Landebahnen) nur 83 Flugbewegungen pro Stunde bewältigen. Trotzdem wurden dort 2011 rund 56.4 Millionen Passagiere mit rund 487.000 Flugbewegungen befördert. In München wurden 2011 rund 37,8 Millionen Passagiere mit 409.000 Flugbewegungen transportiert. Auch bei der Beförderung der Luftfracht klafft eine riesige Lücke zwischen München und Frankfurt. So wurden 2011 in Frankfurt rund 2,17 Millionen Tonnen befördert, während München eine Luftfracht von rund 303.000 Tonnen aufwies. Für 2012 zeichnet sich zudem ein Rückgang der Flugbewegungen ab.
Monatliche Verkehrsberichte am Flughafen München: 
http://www.munich-airport.de/de/company/facts/verkehr/berichte/verk_ber/index.jsp 
Entscheidend für die Notwendigkeit einer Dritten Startbahn sind die Flugbewegungen. Auch die prognostizierte Zunahme der Flugbewegungen aus den Prognosen zum Planfeststellungsverfahren 2007 und den ergänzenden Unterlagen 2010 werden bei Weitem nicht mehr erreicht.

6. Katastrophaler Umgang mit der schwer vom Fluglärm betroffenen Bevölkerung
Obwohl dieser Punkt nicht primär Gegenstand im LEP ist soll die Betroffenheit der Anwohner im Sinne von „gleichwertigen Lebensbedingungen“ dennoch aufgeführt werden.

Derzeit sind die lautesten bewohnten Bereiche im nahen Flughafenumland in München mit einem Dauerschall von rund 60 Dezibel/A ausgewiesen (siehe Lärmprognose zum Planfeststellungsverfahren). Für den Ausbau mit einer Dritten Startbahn werden den Anwohnern insbesondere in Attaching Dauerschallgrenzen von knapp unter 70 Dezibel/A zugemutet, das würde eine rund 10-fache höhere Schallpegelbelastung gegenüber den 60 Dezibel/A ohne Dritte Startbahn bedeuten. Rund 500 Überflüge in 50 bis 80 Metern Höhe sollen die Anwohner dort für das „Wohlergehen Bayerns“ nach dem Willen der Bayerischen Staatsregierung erdulden. Und Fluglärm macht auf Dauer krank. 
Erst den Anwohnern, für deren Grundstücke über 70 Dezibel Dauerschall berechnet wurden, werden die Grundstücke abgekauft. Und auch hier werden den Betroffenen nur Dumpingpreise (Verkehrswert von 2007 – Dritte Startbahn längst bekannt) zugestanden, die eine zukünftige Ansiedelung in der Freisinger Region unmöglich machen. 
Fluglärmstreit - Der Lärm der Mehrheit    ZEIT  vom 18.02.2012
Angesichts des Nachtflugverbots am Frankfurter Flughafen setzt sich Frank Driescher mit der Frage auseinander, was dürfen Mehrheiten den Minderheiten zumuten, wenn diese sich Vorteile davon versprechen.  http://www.zeit.de/2012/08/P-Fluglaerm 

"Durch Lärm steigt das Herzinfarktrisiko"     Sueddeutsche Zeitung vom 06.06.2012
Macht Lärm krank? Um diese Frage ist vor dem Bau einer dritten Start- und Landebahn im Erdinger Moos ein heftiger Streit entbrannt. Wissenschaftler René Weinandy hat eine klare Meinung: Wer dauerhaft Lärm erdulden muss, bekommt eher einen Herzinfarkt oder Schlaganfall.
http://www.sueddeutsche.de/muenchen/2.220/dritte-start-und-landebahn-durch-laerm-steigt-das-herzinfarktrisiko-1.1375095
7. München hat das kleinste Einzugsgebiet bei den Großflughäfen

Obwohl das Umland von München nur rund halb so viele Einwohner hat, wie beispielsweise Frankfurt (60-Minuten-Erreichbarkeit), soll das Niveau des Münchner Flughafens an Frankfurt herangeführt, wenn nicht gar überflügelt werden. Da die großen Flugzeuge nicht in dem gleichen Maße aus dem Umland mit Passagieren gefüllt werden können, wie das in Frankfurt der Fall ist, müssen überproportional viele kleine Flugzeuge aus Europa die Passagiere nach München befördern. 
Masterplan zur Entwicklung der Flughafeninfrastruktur 2004  Initiative Luftverkehr

Einzugsbereiche (60-Minuten-Erreichbarkeit) der Flughafenstandorte in Deutschland auf Seite 31
http://www.dfld.de/Presse/PMitt/2004/041020c.pdf 
8. Konkurrenz der Flughafenstandorte in Deutschland schaffen Abhängigkeiten
Viele Flughäfen in Deutschland (Berlin, Frankfurt, Düsseldorf) und den angrenzenden Ländern (z.B. Zürich, Wien) wollen ebenfalls ein internationales Drehkreuz sein oder werden. Durch zusätzliche Landebahnen (z.B. Wien) oder dem Neubau von Flughäfen (Berlin) werden Kapazitäten geschaffen, bei denen es absehbar ist, dass diese (Ölpreise, Konjunktur, Eurokrise) zukünftig dann nicht mehr in dem gewünschten Maße ausgelastet werden können. Damit steht zu befürchten, dass sich die Flughafenbetreiber und nachfolgend die Regierungen in die Abhängigkeit der Fluggesellschaften begeben, die ihre Schwerpunkte dorthin verlegen werden, wo die niedrigsten Gebühren für Starts und Landungen verlangt werden oder wo möglichst geringe Einschränkungen für den nächtlichen Lärmschutz der Anwohner vorgegeben werden (siehe Frankfurt 2011). 
9. Bahnanbindung des Münchner Flughafens an die Region und an andere Flughafenstandorte mangelhaft
Die Anbindung des Münchner Flughafens an das Fernbahnnetz ist immer noch nicht verwirklicht. Darüber hinaus könnten durch schnelle Zug-Verbindungen mit den Flughafenstandorten in Frankfurt oder Wien, aber auch zu den kleineren Regionalflughäfen in Nürnberg, Salzburg oder Stuttgart viele Kurzstreckenflüge vermieden und so Kapazitäten bei Starts und Landungen eingespart werden. 
Otto Zeitler fordert bessere Schienenanbindung  Oberpfalznetz  vom 19.06.2012
 "Es muss nicht alles geflogen werden, was heute geflogen wird." Der Nabburger CSU-Abgeordnete Otto Zeitler hat die Staatsregierung aufgefordert, das erfolgreiche Bürgerbegehren gegen den Bau einer dritten Startbahn am Münchner Flughafen als Chance für eine bessere Schienenanbindung des Airports zu nutzen.

https://www.oberpfalznetz.de/zeitung/3289414-100,1,0.html 

10. Die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit einer Region definiert sich nicht ausschließlich durch die Größe des Flughafens

Wer in die Stuttgarter Region fährt, erlebt eine blühende wirtschaftliche Region, die auch den Vergleich zum Münchner Wirtschaftsraum nicht zu scheuen braucht. Dennoch hat der Stuttgarter Flughafen nur eine Startbahn. Die Baden-Württembergische Landesregierung hat schon vor einigen Jahren den geplanten Ausbau mit einer zweiten Start- und Landebahn abgesagt. Nicht zum Schaden der heimischen Wirtschaft. Die Münchner Region und auch der Stuttgarter Wirtschaftsraum leben vor allem durch eine vielseitig ausgerichtete Wirtschaft. Vom Münchner Flughafen kann man auch heute schon in alle Richtungen dieser Welt seine privaten und geschäftlichen Beziehungen pflegen. Und gerade durch die steigenden Kerosinpreise werden zukünftig noch stärker die bereits heute schon verfügbaren Medien (z.B. Videokonferenzen) für Besprechungen von Wirtschaftsunternehmen genutzt werden.
Focus-Money – Ranking der Bundesländer und Landkreise 2011
Der bayerische Landkreis Pfaffenhofen an der Ilm ist das wirtschaftsstärkste Gebiet Deutschlands. Auch auf den weiteren Top-Plätzen im FOCUS-MONEY-Ranking folgen fast nur Landkreise aus Bayern. Ein anderes Bundesland ist jedoch noch erfolgreicher.
http://www.focus.de/immobilien/kaufen/tid-24265/landkreis-ranking-2011-deutschlands-erfolgreichste-landkreise_aid_687123.html
11. Fachkräftemangel und zunehmende Grundstücks- und Mietpreise sind schon heute ein Problem im Einzugsbereich des Münchner Flughafens

Der Fachkräftemangel wird durch den demografischen Wandel deutlich zunehmen. Das geht aus Untersuchungen der IHK München und der Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft hervor. Und schon heute können nachweislich in vielen Betrieben und Firmen in Ober- und Niederbayern nicht mehr die notwendigen Fachkräfte und Auszubildenden gewonnen werden. Dennoch sollen am Münchner Flughafen durch die Dritte Startbahn zwischen 10.000 - 15.000 neue Arbeitsplätze aufgebaut werden. Ein Arbeitsplatz am Flughafen erzeugt nach Rechnung der FMG einen Arbeitsplatz in der Region. Bis zu 30.000 zusätzliche Arbeitskräfte am Flughafen nehmen den Betrieben in der Region weitere Arbeitskräfte weg. Auf der anderen Seite können genau diejenigen Arbeitnehmer, deren Arbeitsplätze nach Aussagen der FMG nicht ins Ausland verlagert werden können, kaum mehr die steigenden Mieten und Grundstückspreise in der Region bezahlen. 

IHK Fachkräfte-Monitor   IHK München
In Oberbayern verschärft sich der Fachkräftemangel. Dies ist das Ergebnis der aktuellen Auswertung des Fachkräftemonitor Bayern. Im Jahresschnitt überschreitet die Nachfrage nach Fachkräften das Angebot bis 2016 in Oberbayern um 92.000.
http://www.muenchen.ihk.de/mike/ihk_geschaeftsfelder/standortpolitik/Jahresthema-2011-Fachkraefte/Fachkraeftemonitor-Bayern/index.html
Neuauflage der Studie "Arbeitslandschaft 2030"   Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft   28.09.2011

Die Neuauflage der Studie "Arbeitslandschaft 2030" bestätigt die ursprünglichen Prognosen: Deutschland steuert auf einen Fachkräftemangel zu. Schon in der kurzen Frist bis 2015 fehlen drei Millionen Fachkräfte in Deutschland, davon allein in Bayern über 500.000. Diese Entwicklung ist auf strukturelle Gründe zurückzuführen und nicht durch die Konjunktur bedingt.
http://www.vbw-bayern.de/agv/vbw-Aktionsfelder-Standort-Arbeitsmarkt-Arbeitslandschaft_2030_2Auflage--45255,ArticleID__23138.htm
Münchner Flughafenregion - Fluch des Booms  Spiegel 05.12.2011

Eine dritte Startbahn soll am Münchner Flughafen Tausende Arbeitsplätze schaffen. Doch in den Nachbargemeinden herrscht Wut und Furcht: Nicht nur, weil Anwohner den Lärmterror fürchten. Durch den Boom in der Region können sich viele das Leben dort nicht mehr leisten. Ein Facharbeiter gibt für eine Dreizimmerwohnung schon mal bis zu 70 Prozent seines Monatslohns für Miete aus", sagt Klaus Stallmeister (Bürgermeister Hallbergmoos).

http://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/muenchner-flughafenregion-fluch-des-booms-a-798279.html 
12. Mammutausbau am Münchner Flughafen wird dem Grundsatz der Schaffung gleichwertiger Arbeits- und Lebensbedingungen in Bayern nicht gerecht

Auf Seite 17 des Entwurfs ist zu lesen:

Die Stärkung der räumlichen Wettbewerbsfähigkeit Bayerns ist insbesondere im Hinblick auf die Schaffung und den Erhalt von gleichwertigen Lebens- und Arbeitsbedingungen in allen Teilräumen von besonderer Bedeutung.
Diesem Grundsatz wird die Bayerische Staatsregierung mit der Konzentration der Investitionen in den Raum München in keinem Fall gerecht, weil sich der Zuzug in die Münchner Region dadurch nochmals verschärfen wird. Dies geht zu Lasten der übrigen bayerischen Regionen. Gerade die Fortschreibung des LEP soll aber den Erfordernissen des demografischen Wandels gerecht werden. Doch die Zielsetzung des Flughafenausbaus in München widerspricht dieser Vorgabe.
Im Weiteren zeigt auch das Beispiel am Frankfurter Flughafen, dass viele Firmen, die flughafenrelevante Dienstleistungen oder Produkte anbieten, ihre Schwerpunkte zu den Flughäfen verlagern, ohne wesentlich Personal aufzubauen. Auch dies geht zu Lasten der übrigen Regionen.
Siehe auch auf Seite 3 des Entwurfs zum LEP:
Bei der Bevölkerungsentwicklung öffnet sich die Schere zwischen den Regionen. Vor allem in strukturschwächeren Räumen nimmt die Bevölkerung bei überdurchschnittlichem Anstieg des Anteils älterer Menschen ab. Der demographische Wandel wird sich gerade dort zunehmend auf die Tragfähigkeit sozialer und technischer Infrastrukturen wie etwa Schulen, Krankenhäuser und Einrichtungen für ältere Menschen auswirken.
Zweifel an Jobmotor Frankfurter Flughafen – 

Viele angeblich geschaffene Arbeitsplätze nur verlagerte Jobs   Report Mainz   vom 14.02.2012
MAINZ. Nach Recherchen des ARD-Politikmagazins REPORT MAINZ gibt es Zweifel, ob der Frankfurter Flughafen im Zuge seines Ausbaus wie geplant zum Jobmotor für die Rhein-Main Region wird. Danach sind viele der angeblich bisher neu geschaffenen Arbeitsplätze keine wirklich neuen Jobs.
http://www.swr.de/report/presse/-/id=1197424/nid=1197424/did=9288680/zyh10u/index.html
Mit freundlichen Grüßen
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